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Saarländische Angler „on Tour“ 
-Weiterbildungsfahrt des Referats Fliegenfischen nach Baden-Württemberg an 
die „große Wiese“ 
 
Unsere erste Weiterbildungsfahrt im Jahre 2025 nach Thüringen an die Saale war ein schönes 
gemeinsames Erlebnis gewesen. Aus den Erfahrungen, die wir daraus gewonnen hatten, war 
schon sehr schnell der Gedanke geboren, auch im Jahr 2026 eine Fahrt zu planen. Wichtig war 
für uns, dass wir, neben der Fischerei in einem für uns fremden Gewässer, vor allem den 
Erfahrungsaustausch mit einheimischen Fliegenfischern suchen wollten. Armin Kundolf schlug 
uns die „große Wiese“ in Zell im Wiesental vor. Er kannte dort einen erfahrenen Fliegenfischer 
durch seine Kontakte bei der EFFA. Armin war sich sicher, dass Andreas Böhringer (Andy!) der 
richtige Ansprechpartner für uns war. 

Nachdem das Ziel nun festgelegt 
war, organisierte uns Armin auch 
eine entsprechende Unterkunft 
im Zell im Wiesental. Nun hofften 
wir auf entsprechend gutes 
Wetter und fieberten dem 
Abreisetag entgegen.  
 
Am Donnerstag, den 14. Mai 2026 
war es soweit. Nachdem ich den 
Bus schon tags zuvor an der 
Geschäftsstelle des Fischerei-

verbandes Saar in Dillingen abgeholt hatte, 
trafen sich die Teilnehmer vom „Team Saar“ 
um 10.00 Uhr in Lisdorf bei Armin Kundolf. 
Neben dem Referatsleiter Berthold Kaufmann 
waren noch Hans-Werner Chanty, Armin 
Kundolf und Gerd Blug mit dabei. Zwei weitere 
Kollegen mussten leider kurzfristig absagen.  
Mit vollgepacktem Bus machten wir uns auf 
den Weg zur „großen Wiese“. Da ein Tunnel in der Pfalz gesperrt war, wählten wir den Weg 
über die Autobahn in Frankreich. Wie sich später herausstellte, war es die richtige Wahl 
gewesen. Wir kamen sehr gut voran und waren schon früh in Freiburg. Gegen 13.00 Uhr 
machten wir eine Pause am „Bergmannsbrunnen“ in Fischerbach. Passender hätten wir den 
Rastplatz für unser „Bergmanns-Frühstück“ (Lyoner mir Weck!) nicht wählen können. 
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Da immer noch genügend Zeit war, machten wir einen kleinen Umweg nach Simonswald zum 
Kaffee „Märchenwald“. Dort, so hatten Armin und Gerd uns versichert, gab es eine der besten 
Schwarzwälder Kirschtorten. Und das durften wir uns natürlich nicht entgehen lassen. Die 
Beiden sollten recht behalten! 
 
Nachdem wir uns zum zweiten 
Mal gestärkt hatten, fuhren wir 
weiter. Um 16:15 Uhr waren wir in 
Zell im Wiesental am Hotel 
„Löwen“ angekommen. Nachdem 
wir eingecheckt und unsere Koffer 
auf den Zimmern verstaut hatten, 
spazierten wir noch zum Fluss um 
die Lage zu erkunden. Trotz des 
Regens war das Wasser sehr klar 
und wir konnten auch einen 
großen Fisch ausmachen, der 
Nahrung aufnahm. Sorgen bereiteten uns nur die sehr steilen Ufer und die Möglichkeiten zum 
ein- bzw. aussteigen aus dem Wasser.  
 
Gegen Abend aßen wir noch eine Kleinigkeit im Bistro oberhalb vom Hotel, bevor wir uns auf 
die Zimmer begaben. Der Tag war doch anstrengend gewesen und wir wollten für den nächsten 
Tag ausgeruht sein. 

Nach dem Frühstück sind 
Andreas Böhringer und Jannik 
Loest zu uns gestoßen. Andy 
ist Mitglied im örtlichen 
Fischereiverein und unterhält 
auch eine Fliegenfischer-

schule. Jannik Loest kommt aus Freiburg. Armin hat ihn 
beim Besuch einer Anglermesse kennen gelernt und ihn 
zu uns eingeladen. 
 
Bei einer Tasse Kaffee erläutert uns Andy ausgiebig den 
Fluss. Die „große Wiese“ ist ein ca. 63 km langes 
Gewässer. Es entspringt am Feldberg und mündet bei 
Basel in den Rhein. Auf seinem Weg von der Quelle bis zur  
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Flussmündung legt er eine Höhendifferenz von 964 m zurück. Die beiden Angelsportvereine 
ASV Rheinfelden und ASV Zell bewirtschaften ein etwa 7 km langes Teilstück der „großen 
Wiese“. Bemerkenswert ist vor allem, dass die Besatzfische für den Fluss aus der eigenen 
Fischzuchtanstalt des ASV Rheinfelden stammen. Dort werden die Fische aus der großen Wiese 
abgestreift, die Eier befruchtet, ausgebrütet und die Fische auf eine Länge von 3-8 cm, je nach 
Fischart, vorgestreckt, bevor man sie im Bach aussetzt. 
 
Nach den sehr interessanten Ausführungen fuhren wir gemeinsam zur „großen Wiese“. Andy 
zeigte uns die einzelnen Abschnitte am Fluss und machte uns auf die Parkmöglichkeiten 

aufmerksam. Natürlich 
gab er uns Tipps, wo und 
wie man am Besten in 
jedem der einzelnen 
Abschnitte fischt und 
welche Besonderheiten es 
gibt. Besser hätten wir 
nicht vorbereitet sein 
können.  
 
 

Gerd, Jannik und ich bleiben im Abschnitt 4. Während ich stromabwärts mit der Nymphe fischte, 
versuchten es die beiden anderen stromaufwärts. Andy brachte Armin und Hans-Werner zu 
einer anderen Stelle weiter flussaufwärts.  
 
Um 14.00 Uhr treffen wir 
uns wieder alle auf dem 
Parkplatz. Bis auf Jannik 
hat jeder mindestens 
einen Fisch gefangen. 
Andy, der die ganze Zeit 
über bei Hans-Werner und 
Armin geblieben war, zeigt 
uns einen Parkplatz 
abseits der Straße, wo wir 
ungestört eine Pause 
machen und grillen 
können.  
 
Er liegt am „Mühlen-
graben“. Dieser „Mühlen-
graben“ wird aus dem Stauwasser eines Wehres gespeist und mündet weiter stromabwärts 
wieder in die „große Wiese“. Er dient dem Verein als „Wiege“ ihres Besatzes. Die vorgezogenen 
Brütlinge werden dort eingesetzt, damit sie sich an das Wasser gewöhnen. Erst wenn sie groß 
genug sind können sie über ein Wehr in den „Hauptfluss“ schwimmen. Der „Mühlengraben“ 
schützt die jungen Fische vor den Gefahren eines Hochwassers. Andy zeigt uns die Brutfische 
im Graben. Wir können Unmengen dieser Brütlinge überall erkennen. 
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Nachdem wir uns mit Würstchen und Steaks gestärkt hatten, geht es wieder zum Fluss. Jannik 
und ich bleiben im Bereich des Stauwehrs am Penny Markt. Armin, Hans-Werner und Gerd 
fahren zum Parkplatz am Fußballplatz. Auch am Nachmittag können wir, teils sehr große 
Forellen überlisten. 

Gegen 18.30 Uhr 
beenden wir den 
heutigen Fischtag 
und gehen mit 
Andy noch zum 
„Wilden Mann“ 
etwas essen. Er 
war den ganzen 
Tag bei uns 
geblieben, hat uns 
beraten und auch 

wichtige Tipps gegeben. Dabei haben wir Erfahrungen ausgetauscht und uns gut unterhalten, 
wobei, wenn ich es mir jetzt recht überlege, hat nur einer gesprochen! 
 
Auch am Samstag treffen wir 
uns nach dem Frühstück mit 
Andy. Er hat es sich nicht 
nehmen lassen uns auch am 
heutigen Tag, zumindest am 
Vormittag, zu begleiten. 
Heute empfiehlt er uns der 
Bereich 6 der Strecke. Armin, 
Gerd und Hans-Werner 
fischen stromaufwärts. Jannik 
und ich kommen ihnen vom 
Parkplatz an der Baustelle 
entgegen. Das Wasser ist 
wieder kristallklar. Die 
Fischerei gestaltet sich 
äußerst schwierig, vielleicht 
gerade wegen des klaren 
Wassers. Es beißen nur wenige Fische. Um 14.00 Uhr machen wir wieder eine Pause am 

Fußballplatz und 
grillen Würstchen. 
Danach versuchen 
wir doch noch die 
ein oder andere 
Forelle zu 
überlisten. Müde, 
aber glücklich 
beenden wir die 
Fischerei gegen 
18.30 Uhr. Wir 
fahren zurück zum  
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Hotel und ziehen uns um. Für 20.00 Uhr haben wir im Hotel „Löwen“ einen Tisch bestellt und 
wollen, zusammen mit Andy, seiner Lebensgefährtin Petra und mit Jannik, die Tage bei einem 
gemeinsamen Abendessen Revue passieren lassen. Es wird ein sehr netter und unterhaltsamer 
Abend mit Freunden!  
Wir verabschieden uns von Jannik, der sich wieder auf den Nachhauseweg nach Freiburg 
machen muss. Anschließend entlassen wir auch Andy und Petra, zwei Menschen, die man 
einfach mögen muss! 

 
Am letzten Tag lassen wir uns sehr viel Zeit mit dem gemeinsamen Frühstück. Nachdem die 
Rechnungen beglichen sind, packen wir den Bus und fahren zurück ins Saarland.  
 
Das Wetter meint es gut mit uns. Bei strahlendem Sonnenschein kommen wir gegen 14.00 Uhr 
in Lisdorf an. Die Angeltage sind wie im Fluge vergangen, aber sie werden uns immer in guter 
Erinnerung bleiben. Wir haben Freunde kennen gelernt, die man gerne wieder sehen möchte. 
Wir haben viel über die Bewirtschaftung, die sinnvolle Bewirtschaftung, eines Gewässers 
erfahren und haben erkannt, dass es vieler Hände bedarf, die guten Gedanken am Wasser 
umzusetzen. Die Vereine ASV Rheinfelden und ASV Zell machen es unserer Meinung nach richtig 
und geben sich viel Mühe ihr Gewässer zu pflegen. Wir wünschen ihnen weiterhin viel Erfolg 
dabei. 
 
 
 
 
 
 
 
gez. Kaufmann Berthold 
Referatsleiter Fliegenfischen beim Fischereiverband Saar 
 


